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Der Duce vor denISchwarzheuiden
„Die Versuche, die Achse Rom —Berlin anzubohren find kindisch!

München dankt dem Führer
Jubelnder Empfang Adolf Hitlers
in der Hauptstadt der Bewegung

München, 26. März . Nun hat auch die Hauptstadt der Bewe¬
gung dem Führer den Dank für seine großen geschichtlichen Ta¬
ten seit dem historischen 15. März zugejubelt . Rundfunk und
Plakatanschläge verbreiteten Samstagabend die Kunde von der
bevorstehenden Ankunft des Führers in München. Das war das
von der ganzen Bevölkerung mit freudiger Begeisterung aufge-
«ommene Signal zu einem festlichen Empfang Adolf Hitlers in
der Stadt , die Ausgangspunkt seiner Bewegung ist und schon
darum an allen Erfolgen des nationalsozialistischen Dritten
Reiches stärksten und dankbarsten Anteil nimmt.

Schon seit den frühen Morgenstunden des Sonntags stand die
Stadt ganz im Zeichen der Ankunft des Führers . Alle Straßen
prangten im festlichen Fahnenschmuck ; Tannengrün und Lor¬
beer erhöhten das festliche Bild.

Pünktlich 11 Uhr lief der Sonderzug des Führers langsam in
die Halle . Nachdem der Führer , in dessen Begleitung sich die
Reichsleiter Bormann und Bouhler und seine persönlichen Ad¬
jutanten , Obergruppenführer Brückner und Gruppenführer
Schaub befanden , dem Wagen entstiegen war , begrüßte ihn der
Reichsstatthalter in Bayern und entbot ihm den ersten Gruß
aus dem Boden der Hauptstadt der Bewegung . Dann grüßte der
Führer das Führerkorps des Traditionsgaues und die Spitzen
von Staat und Wehrmacht und begab sich durch das prächtig ge¬
schmückte Fürstenzimmer des Hauptvahnhofes vor den Vahnhofs-
ausgang.

Der lange zuriickgehalteneJubel der Masten brandete nun auf
und ein Jubeln und Rufen erfüllt die Luft : „Heil unserem Füh¬
rer ! — Wir danken unserem Führer !" Dazwischen schallen die
Kommandos an die Ehrenformationen ; Gewehr und Spaten sind
präsentiert . Längst haben auch die vielen Tausende , die den
Führer noch nicht sehen können, die Heilrufe ausgenommen , als
der Führer , nachdem er die Fronten der Ehrenformationen ab¬
geschritten hatte , nun seinen Kraftwagen besteigt, ihm zur Seite
General Ritter von Epp und Gauleiter Adolf Wagner . Die
Fahrt durch die Stadt beginnt . Aufrecht steht der Führer in sei¬
nem Wagen , grüßt nach allen Seiten und dankt für die ergrei¬
fenden Kundgebungen der Münchener Bevölkerung . Und so wie
es in der Vayerstraße ist, wo die Menschen Kopf an Kopf stehen,
auf den Balkonen , selbst auf den Dächern, so ist es am Karls¬
platz, in der Neuhauser Straße und in der Kaufingerstraße.

Am Friedensengel vorbei fahren dann die Wagen im Brau¬
sen des unablässigen Jubels der Masten in die Aeußere Prinz-
Menten -Straße hinaus zum Prinzregenten -Platz , zur Wohnung
der Führers . Der Reichsstatthalter und der Gauleiter geleiten
den Führer in sein Heim. Immer wieder stürmen die Heilrufe
Wen das Gebäude an , bis sich der Führer nocheinmal und dann
wieder auf dem Balkon zeigt.

Generalfeldmarfchall Göring
hatte eine Unterredung mit dem „Popolo d'Jtalia"

Mailand , 26 . März . Generalfeldmarschall Göring gewährte
N>ei Vertretern des „Popolo d 'Jtalia " in San Remo eine Un¬
terredung , deren Inhalt von dem großen Mailänder Blatt Mus¬
solinis an führender Stelle wiedergegeben wird.

Der Generalfeldmarfchall kam im Anfang auf den Augenblick
der 20 . Wiederkehr des Gründungstages der Fasci zu sprechen,
bo wie der Nationalsozialismus das deutsche Volk umgewandelt
Md aus Deutschland einen grundlegenden Faktor der Macht und
der Ordnung in der zivilisierten Welt gemacht habe , so habe der
Faschismus aus Italien eine seines Imperiums würdige Nation
gemacht. Die Deutschen wüßten dies und bewunderten tief den
Duce, diese gewaltige Gestalt der gegenwärtigen Geschichte, des¬
sen Werk bestimmt sei, Jahrhunderte zu überdauern.

Die letzten politischen Ereignisse hätten die unerschütterliche
Realität bekräftigt , daß die Achse unzerbrechlich sei.
Deutschland werde stets an der Seite Italiens stehe», was auch
immer geschehen möge. Jede Machtstärkung Deutschlands sei auch
eine Machtstärkung Italiens und umgekehrt. Die beiden Völker
seien sich dieser Tatsache voll bewußt . Das demokratische Geschrei
non Paris und London , vor allem jenes aus London , laste uns
vollkommen ruhig , denn ein bekanntes Sprichwort sage : E >n
bellender Hund beißt nicht.

„Der Versuch Englands , soviele Völker als nur möglich zur
Bekämpfung der Festigkeit der Achse aufzuwiegeln , wundert uns
auch nicht . Wir hoffen, daß diese Völker intelligent genug sind,
und die Geschichte kennen, um sich zu erinnern , daß England i m-
mer Dumme gesucht hat , die geneigt waren , für es zu kämpfm.
Die letzten Ereignisse haben das erneut bestätigt . Wir aber
Aßen unseren Marsch geradeaus fort mit dem einen Ziel:
Ariede und Gerechtigkeit für die Völker . In diesem Augenblick,
"in dem Italien die ersten 20 Jahre der Fasci feiert , bin ich
Mcklich , bekräftigen zu können, daß die deutsch-italienische
Freundschaft unlöslich ist , und daß jeder Versuch, in der törichten
Hoffnung diese Freundschaft auseinander zu reißen , eine zum
«cheitern verurteilte Spekulation ist, über die wir . nur lache»
mnnen."

^ Rom, 26. März . Der Höhepunkt der Feier aus Anlaß des 20.
Jahrestages der Gründung der faschistischen Kampfbünde war
der große Eeneralappell der 65 006 alten Kämpfer vor dem
Duce des Faschismus , Benito Mussolini , am Sonntag im Olym¬
pischen Stadion des Forums Mussolini . Der Duce selbst nahm
zu einer großen Rede des Wort . Als die Abordnungen der NS .-
DAP . und der spanischen Falange wenige Minuten vor Musso¬
lini im Stadion erschienen , wurden sie mit Heilrufen auf Adolf
Hitler und Franco begrüßt , bis schließlich der Beifall beim Er¬
scheinen des Duce auf dem Podium zum Orkan anschwoll.

Benito Mussolini
führte u. a . aus:

„Kameraden der Kampfzeit ! Alte treue Kämpfer der ersten
und aller Stunden ! In tiefer Bewegung richte ich heute nach
zwanzig Jahren seit der Gründung der Faschistischen Kampf-
hünde das Wort an Euch und sehe Euch dabei tief in die Augen.
Vor meiner Erinnerung stehen die vielen Tage , die wir gemein¬
sam erlebten , frohe, traurige , stürmische , dramatische aber im¬
mer unvergeßliche.

Es kann sein , daß der eine oder der andere die harten Stun¬
den der ersten Kampfzeit vergessen haben mag (Zuruf : Niemals !).
Aber die alten Kämpfer haben sie nicht vergessen und können
sie nicht vergessen (Zuruf : Niemals !) . Es kann sein , daß jemand
in der Zwischenzeit in ein behagliches Leben zurückgefallen ist,
aber die alten Kämpfer stehen aufrecht da und sind bereit , jeder¬
zeit das Gewehr in die Hand zu nehmen und wie früher zu
neuen Expeditionen aufzubrechen.

Man darf wohl heute daran erinnern , wie oft von dem de-
moblutokratischen Lager in sich immer wieder überstürzenden
Lügenmeldungen dem bereits heute in alle Winde zerstreuten
stumpfsinnigen Herdentyp vorausgesagt wurde , daß das faschi¬
stische Italien demnächst , ja unmittelbar vor seinem ganz sicheren
Untergang stehe, weil es in Afrika und später in Spanien ver¬
blutet sei und deshalb notwendig eine Anleihe brauche, die —
wie Mussolini mit ironischem Tonfall hinzufügte — natürlich
nur von England kommen könnte. Diese und ähnliche Dinge zei¬
gen nur zu deutlich, daß das faschistische Italien im Zeitalter
des Rundfunks ebenso unbekannt ist wie der entlegenste Winkel
des Erdballes.

Wir lasten uns und werden uns von der Kriegspsychose, dis
eine Mischung von Hysterie und Furcht ist , nicht anstecken lassen.
Unser Kurs ist fest gelegt. Unsere Grundsätze sind klar.
Ihr werdet sie jetzt mit der gebotenen Aufmerksamkeit anhören:

1 . Obwohl die berufsmäßigen Pazifisten besonders verächtliche
Kreaturen sind und obwohl das Wort Friede viel zu abgenutzt
ist und wie falsches Geld einen falschen Klang erhalten hat , ob¬
wohl es weiter bekannt ist, daß wir den ewigen Frieden als
eine Katastrophe für die menschliche Kreatur betrachten, sind
wir doch der Ansicht , daß eine lange Friedenszeit notwendig ist,
um die Entwicklung der europäischen Kultur zu retten . Aber
trotzdem werden wir , obwohl unlängst dazu aufgefordert , keine
Initiative ergreifen , bevor nicht unsere heiligen Rechte aner¬
kannt sind . (Stürmischer Beifall .)

2. Die Zeit der „Extratouren " ist endgültig vorbei ! Scho«
daran erinnern zu wollen , ist für uns und alle Italiener eine
Beleidigung . (Stürmischer Beifall .) Die Versuche , die Achse
Rom—Berlin aus den Angeln zu heben oder anzubohren sind
kindisch. (Stürmischer Beifall , stürmische Hitlerrufe .) Die Achse
ist nicht nur eine Beziehung zwischen zwei Staaten , sondern die
Begegnung zweier Revolutionen , die in krassem Gegensatz zu
allen Weltanschauungen der Gegenwart stehen . Darin liegt die
Kraft der Achse Rom—Berlin und ihre Dauer begründet . Aber
da es immer Klüngel gibt , die oberflächlich denken und die Ver¬
nunft ausschalten , erkläre ich auf das allerbestimmteste , daß das,
was sich in Mitteleuropa zugetragen hat » mit Naturnotwendig¬
keit eintrete « mußte. ( Stürmischer Beifall .)

Ich erkläre , daß, wenn die großen Demokratien heute bittere
Tränen über das vorzeitige und unwürdige Ende ihrer Lieb¬
lingskreatur weinen, daß dies ein ausgezeichneter Grund für
uns ist, dieses mehr oder weniger aufrichtige Geflenne nicht mit¬
zumachen . Ich füge hinzu, daß, wenn man dieses Problem vom
moralischen Standpunkt aus betrachten will , niemand , aber auch
gar niemand das Recht hat , den ersten Stein zu werfen , wie das
die alte und neue Geschichte in Europa in überaus reichem Maße
beweist.

Ich erkläre , daß, wenn ein Volk, das über soviele Männer
und über so ungeheure Waffenarsenale verfügt , nicht einer ein¬
zigen Geste fähig ist, es reif , ja überreif für sein neues Schicksal
ist . Ich erkläre weiter , daß, wenn die geplante Koalition gegen
die autoritären Regime zustande kommen sollte, diese Regime
die Herausforderung annehmen und zur sofortigen Gegenwehr
und zum sofortigen Gegenangriff in allen Teilen der Welt über¬
gehen würden . (Stürmischer Beifall .)

3 . In meiner Rede von Genua sprach ich von der Barrikade^
die Italien von Frankreich trennte . (Pfeif - und Zischkon¬
zert .) Diese Barrikade kann nunmehr als ziemlich wegge¬

räumt betrachtet werden , und in einigen Tagen , vielleicht scho»
in einigen Stunden werden die stolzen Truppen des nationale ».
Spaniens zum letzten Streich ausholen und in jenes Madrid
einziehen, wo die Linksparteien das Grab des Faschismus ee«
warteten » das aber jetzt zum Grab des Kommunismus wird»
(Stürmische Franco -Rufe .) Wir verlangen nicht den Urteils»
spruch der Welt , wir wollen aber , daß die Welt informiert sei^
Es sei denn!

In unserer Note vom 17. Dezember 1938 waren die Problem«
Italiens gegenüber Frankreich fest Umrissen . Es handelt sich unv
Probleme kolonialen Charakters ; diese Probleme haben die Na»
men : Tunis , Djibuti , Suez -Kanal . (Stürmischer Beifall .)

Der französischen Regierung steht es vollkommen frei , auH
nur eine einfache Aussprache über diese Probleme abzulehne«»
wie sie es bisher durch ihre allzu oft wiederholten und vielleicht
allzu kategorischen „Niemals " getan hat . (Pfeifkonzert .) Aber
sie wird sich dann nicht beklagen dürfen , wenn der Graben , der
gegenwärtig die beiden Länder trennt , so tief wird , daß es ein»
ungeheure , wenn nicht unmögliche Ausgabe wird , ihn wieder
aufzufüllen . Wie sich auch die Ereignisse gestalten werden , wir

wünschen , daß man nicht mehr von jenen Brüderschaften , Schwe¬
sternschaften, Vetternschafteu und anderen entfernten Verwandt¬
schaften spricht , da die Beziehungen zwischen den Staaten auf
Macht beruhen und dieses Machtverhältnis der für die Politik
entscheidende Faktor ist.

4. Geographisch, geschichtlich, politisch, militärisch ist das Rib
telmeer ein vitaler Raum für Italien . (Laute Zurufe : Mare
nostrum !) Und wenn wir vom Mittelmeer sprechen , s» schließe«
wir darin natürlich auch den Golf der Adria mit ein, i« dem di«
Interessen Italiens vorherrschen, aber gegenüber den Slam ««
nicht explosiv sind, weshalb seit zwei Jahre « dort der Friede
herrscht.

5. Letzte aber grundlegende Voraussetzung : Man muß rü¬
sten ! Das ist die Losung! Mehr Geschütze, mehr Schiffe
mehr Flugzeuge ! Um jeden Preis und mit allen Mitteln (Zu¬
ruf : Jawohl !) , auch wenn man mit allem , was man unter bür¬
gerlichem Leben versteht, reinen Tisch machen müßte . Wenn mau
stark ist, ist man den Freunden lieb und wird von den Feinde«
gefürchtet. Seit Menschengedenken gellt durch die Geschichte der
Schrei : Wehe dem Wehrlosen ! (Stürmischer , tosender Beifall .)

Das ruhmreiche Schwarzhemd, so schloß der Duce, mit de«
wir gekämpft haben und kämpfen werden , hat heute ein kleines
Abzeichen erhalten , auf das ihr besonders stolz sein müßt , ei»
Abzeichen von roter Faebe , rot wie jenes Blut , das von uns
anderen vergasten worden ist und das wir bereit sind , stets für
die Interessen Italiens und des Faschismus zu vergießen . Heute
ist Euer großer Tag . Mit Eurem Mut , mit Eurem Opfersin»,mit Eurem Glauben habt ihr dem Rad der Geschichte eine»
machtvollen Schwung gegeben. Heute frage ich Euch : Wollt ihr
Ehren ? (Sie antworten Nein .) Wollt Ihr Belohnungen?
(Nein !) Wollt Ihr ein bequemes Leben? (Nein !) Gibt es für
Euch ein Unmöglich? (Nein !) Was sind Eure drei Losungs¬
worte ? (Aus der Menge erschallt es im Sprechchor: Glaubest
Gehorchen! Kämpfen !) Gut so Kameraden ! In diesen drei Wor¬
ten war und ist und wird immerdar sein das Geheimnis jegli¬
chen Sieges!

Ungeheure Ovationen bekräftigen diese eindrucksvollen Fr «,
gen des Duce des Faschismus und die Antworten der alte»
Kämpfer bis schließlich aus der Arena des Olympische « Sta¬
dions machtvoll die Eiovinezza und andere faschistische Kampf-
lieder zum Himmel steigen.

Der Führer an Mussolini
Glückwunschtelegramm zur 2V-Jahrseier der faschistische»

* Kampfbünde
Berlin » 26 . März . Der Führer hat an den Königlich Jtalienk»

schen Regierungschef Benito Mussolini folgendes Telegramm ge¬
sandt:

„Zum 20. Jahrestag der Gründung der faschistische« Kampst>
büude gedenke ich Ihrer als des siegreichen Schöpfers des stel¬
zen neue« Italien in herzlicher und treuer Freundschaft.

Von den gleiche » Ideale » erfüllt steht das de«tfche Bo« m»
dem kampferprobten italienische« Bo « Sch « ltera « Sch » l»
ter in der Abwehr aNer von Haß und « erstiwdnislofigkeil ge»
tragen -« Versuche , den berechtigte« Lebenswilleu unsere, bei¬
den Völker einzudämmen n»d den Friede « der Wett p » er¬
schüttern. Adolf Hitler . "
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Musiolini an den Führer
Zur Niederringung der Reaktion und des Bolschewismus

Rom , 26 . März . Auf das Glückwunschtelegramm des Führers

«n den Duce anläßlich des 20 . Jahrestages der Gründung der

Faschistischen Kampfbünde hat Benito Mussolini folgen¬

dermaßen geantwortet:

„Ich danke Ihnen für die Botschaft und das Telegramm,

das Sie mir anläßlich der Feier des 20jährigen Bestehens des

Faschismus übermittelt haben . Eine neue Lebensauffassung

»ereint unsere beiden revolutionären Bewegungen , die dazu

bestimmt find, die reaktionäre und konservative Position der

alte « Welt aus den Angeln zu heben und gleichzeitig die Ge¬

fahren der bolschewistischen Weltanschauung zu beseitigen . Das
kann nur zum Wohl unserer beiden Völker und zur friedlichen
Entwicklung der europäischen Kultur auf neuen Grundlagen

erfolgen ."

Die antideutsche Koalition gescheitert
Schwere Enttäuschung über den Mißerfolg der Eia-

kreisungshetze
Londo« . 2S . März . Die Londoner Presse mutz zugeben, daß sich

die britische Regierung mit ihren Bemühungen um die Errich¬
tung einer „Anti -Aggressions-Front " völlig sestgesahren hat . Den
Blättern ist zu entnehmen , daß vorläufig mit einer Regierungs¬
erklärung nicht zu rechnen ist und daß man zunächst die Rückkehr
des britischen Ministers für Außenhandel , Hudson, der offenbar
neben seiner Handelsmissiou auch die Aufgabe hatte , in Moskau
britische Fühler auszustrecken , sowie den Besuch des polnischen
Außenministers Beck in der ersten Aprilwoche in London abwar-
teu will . „Times " stellt zu den englisch -französischen Besprechun¬
gen fest, daß kein neues Abkommen getroffen worden sei, daß
aber in den Beziehungen zwischen den beiden Ländern , die sich
zur gegenseitigen Verteidigung verpflichtet hätten, verschiedene
wichtige Punkte neu präzisiert worden seien.. Der Korrespondent
Pellt dann fest , daß eine gewisse Enttäuschung entstanden sei,
« eil in der Frage der beabsichtigten Viermächte-Besprechung
zwischen England , Frankreich . Rußland und Polen nicht mehr
Fortschritte erzielt worden seren . „Daily Herald " erklärt , daß
Polen sich weiterhin bis zum Aeußersten wei¬
gere , sich einer Anti -Aggressions-Erklärung anzuschließen, und
Rußland scheine sich zu weigern , ohne Polen zu unterschreiben.
Der Plan hänge also noch immer in der Luft . „Daily Telegraph"
« eint , jeder verlorene Tag werde von Deutschland dazu aus¬
genutzt , den „nächsten Schlag" vorzubereiten . „News Chronicle"
erklärt , nur ein Versprechen wachsenden Beistandes könne jetzt
»och nützen . Die Erklärung Chamberlains , daß England kernen
oppositionellen Block in Europa errichten wolle, müsse bei Hirler
den Eindruck Hervorrufen, daß Lhamberlain schwach werde und
« jeder einmal in seine „Befriedung " zurückfalle . Dieser Ein¬
druck sollte sofort richtigaestellt werden . „Daily Herald " schreibt,
der Schaden, der dem britischen Prestige zugefügt worden sei,
spiegle sich in dem Mangel an Vertrauen wider , das die kleinen
Mächte zu irgend einem britischen Schritt zur Zusammenarbeit
gegen weitere Aggressionen hätten . Dieser Mangel an Vertrauen
fei deutlich in dem Beschluß Rumäniens , mit Deutschland ein
Handelsabkommen zu schließen , zum Ausdruck gekommen . Die
Blätter bemühen sich, den Wert des deutsch -rumänischen Handels¬
vertrages für Deutschland herabzumindern , indem sie die Ansicht
aussprechen, daß Deutschland gar nicht so viel bekommen habe,
« ie es zunächst geschienen hätte . Sie sind gleichzeitig bestrebt,
die brirische Handelsmission nach Bukarest vor-
- ubereiten „News Chronicle " meint in einem Leitartikel,
die britische Handelsmission sollte der rumänischen Regierung so
günstige Bedingungen anbieten , daß diese den deutsch- rumänischen
Vertrag , durch den Rumänien zum wirtschaftlichen „Vasall Hit-
Zers" werde, nicht ratifiziere.

Paris , 25. März . In den außenpolitischen Betrachtungen der
Presse wird die überwiegend negative Bilanz der durch die kürz¬
lich in Mittel - und Osteuropa ausgslösten diplomatischen Aktivi¬
tät der westlichen Demokratien gezogen . Einige Blätter machen
sich immer noch die Illusion einer Neuorientierung Italiens zu
eigen und sprechen im Zusammenhang mit der Ueberreichung des
Beglaubigungsschreibens des französischen Botschafters in Bur-
gos trotz der bisher eiskalten Aufnahme Pstains von einer
»überlieferten loyalen französisch -spanischen Freundschaft . . .

"

Diese gewollt optimistische Rate wird aber überschattet von der
betrübten Ansicht , daß die Versuche der französisch-britischen Di¬
plomatie zur Bildung einer deutschfeindlichen Front der Demo¬
kratien bis auf weiteres alsgescheitertanzusehen seien.
Immer lauter werden die warnenden Stimmen , die sich gegen
die neuen Einmischungsversuche der Sowjets erheben. Charak¬
teristisch ist eine im Sperrdruck heroorgehobenc Notiz des „Mr-
tin " : Sowjetrußland möchte durch seine üblichen Methoden die
demokratischen und pazifistischen Nationen zersetzen . Alle Mittel
scheinen den Sowjets gut zu sein , um zu ihrem Ziel zu gelangen.
Deshalb arbeite Moskau ununterbrochen daran , den Krieg und
die Weltrevolution zu entfesseln und möchte sich jetzt in einer
großen internationalen Konferenz sie Pose eines Vorkämpfers
der Demokratie und des Friedens geben. Das „Petit Journal " ,
das Blatt des Obersten de la Rocque. hebt hervor , daß der P an
einer Koalition verworfen zu sem scheine. Als Ursachen gibt das
Blatt an : Die Polen und Rumänen lehnen entschieden jede rus¬
sische Hilfe ab und die Sowjets weigern sich, irgend welche prä¬
zisen militärischen Verpflichtungen zu übernehmen.

London nach wie vor unanständig
London , 25. März D" r Neue FinanWlan des Reiches, der

durch Staatssekretär Reinhardt bekanntgegeben wurde , wird von
der Londoner Presse dazu benutzt, prompt groß aufgemachte Be¬

richte über die „finanziellen Schwierigkeiten" Deutschlands zu
veröffentlichen . Diese Berichte sollen offensichtlich dazu dienen,
den Vertrauensschwund zu übertünchen , der sich in der Eold-

flucht aus England offenbart hat . Am Samstag wurden,
»ne „Daily Expreß" feststellt , weitere 20 Millionen Pfund Gold
von England nach Amerika verschifft , und „Daily Herald" er¬
klärt soäar , daß in den letzten Tagen insgesamt 40 Millionen
Pfund Gold aus der Bank von England herausgezogen worden

seien. „Daily Erpreß " überschreibt seine Meldung auf der ersten
Seite : „Hitler ladet dem kleinen Mann mehr Steuern auf",
gibt dann aber am Schluß seiner Erklärung zu, daß die kleinen
Einkommen von den neuen Verordnungen überhaupt nicht er¬
saßt werden.

Englische Kriegshetze in USA.
Mit jüdischer Unterstützung

Neuyork. 25 . März Mit fast jedem Schiff treffen jetzt in Neu-

york englische Agitatoren . Pfarrer . Lehrer . Industrielle , Politiker

oder Literaten ein , deren Aufgabe es ist , in den Staaten herum,

zureisen und in einer von der jüdischen Presse und vom Rund¬

funk bereits vergifteten Atmosphäre die Bevölkerung

gegen Deutschland aufzuhetzen. Zu diesen unverant-

wörtlichen Hetzern zählt auch der bon jüdischer Seite zu einer

fünfwöchigen Vortragsreise verpflichtete Genraldirektor der „Bri¬

tish Thompson Houston Corporation "
, Arthur Young - Lon,

don. Young gab schon an Bord des gerade angekommenen Schif¬

fes der Presse ein Interview , dessen Inhalt für die skrupellose

englische Hetze, die jetzt überall in Amerika entfaltet wird , charak¬

teristisch ist. Er pries Roosevett als einzigen Mann , den

„Hitler fürchte" und erklärte , die Vereinigten Staaten sieen das

einzige Land , das durch moralische ( ! ) Festigkeit und wirtschaft¬

lichen Druck auf Deutsch ! ^ ' d zum „Weltfrieden " beitragen könne.

Amerika müsse deshalb -e Strafzölle auf die deutschen
Waren noch mehr erhöhen und die Ausfuhr strategischer
Rohstoffe nach Deutschland vollkommen absioppen . Den Höhe¬

punkt seiner schamlosen und gemeinen Hetze erreichte dann Poang
mit der Voraussage, daß mit 80 vom Hundert Sicherheit
der Krieg kommen würde . Er hoffe ( !) , so führte der

Hetzer aus , daß dieser Krieg innerhalb der nächsten sechs Monate

ausbrechen werde ( !j.

Aebergabe Madrids bevorstehend?
Freudenkundgebunge « in der Stadt

Burgos , 26. März . Die llebergabe Madrids als Ergebnis der
Verhandlungen in Burgos , in denen die roten Unterhändler
wie man hört , ihre bedingungslose Unterwerfung erklärt haben
sollen, scheint jetzt Tatsache zu werden . Da aber die amtlichen
Kreise bis zuletzt völliges Stillschweigen bewahren , um das Ab¬
rollen der auf das genaueste vorbereiteten Einmarschpläne nicht
zu stören, können bisher nur Vermutungen angestellt werden.

Die Madrider Bevölkerung rechnet bestimmt mit dem Einzug
der nationalen Truppen in den nächsten Tagen und veranstal-
^ ' te schon verschiedentlich Freudenkundgebungen, di->
allerdings sofort von den Miaja -Leuten aufgelöst wurden . AuL
die roten Truppen sind davon überzeugt , daß die Kampfhand¬
lungen endgültig aufgehört haben . An mehreren Stellen der
Madrider Front laufen sie schonungehindertzudenNa-
tionalen über.

Zerstörer „Zote Luis Diez- an Franco übergeten
Burgos , 26 . März . Nachrichten aus Gibraltar zufolge ist der

nach einem Gefecht in den Hafen von Gibraltar geflüchtete sow¬
jetspanische Zerstörer „Joss Luis Diez" am Samstag den natio¬
nalspanischen Marinebehörden übergeben worden . Das Kriegs¬
schiff ging sofort unter nationalspanischer Flagge mit nationaler
Mannschaft in See.

Burgos , 26 . März . Im Anschluß an den Beschluß Englands,
den sowjetfpanifchen Zerstörer „Jose Luis Diez" auszuliefern,
trafen hier Nachrichten ein . wonach die französische Regierung
beschlossen haben soll, alle Einheiten der in den Häsen von Bi-
zerta geflüchteten Bolschewistenflotte Nationalspanien zur Ver¬
fügung zu stellen.

Neue nationale Offensive
Verhandlungen mit Franco gescheitert

Paris , 26. März . Aus Nationalspanien verlautet , daß die Ver¬

bandlungen zwischen Vertretern des roten sogenannten „Vertei¬

digungsrates " in Madrid und Vertretern des Generals Franco
betreffend die llebergabe von Madrid zu keinem Ergebnis ge¬
führt haben . Der Verteidigungsrat soll sich außer Stande er¬
klärt haben , große kommunistische und anarchistisch ^ Gruppen zur
llebergabe und damit zur Beendigung des Blutvergießens zu be¬

wegen.
Burgos , 26 . März . Das Hauptquartier der nationalspanischen

Truppen richtete am Sonntagnachmittag folgendes Ulti¬
matum an Sowjetspanien : Der Triumph der nationalen
Truppen in Katalonien ist von der ganzen Welt anerkaünt wor¬
den . Sogar die roten Anführer waren gezwungen, die Überle¬
genheit der nationalspanischen Truppen zuzugestehen. Der Krieg
ist für die Sowjets verloren und die llebergabe ihrer Bastionen
ist eine Notwendigkeit . Nationalspanien hält alle Angebote auf¬
recht, in denen es großzügig Verzeihung versprochen hat . Der er¬
zwungene bisherige Waffendienst in der Sowjetarmee stellt an
sich noch kein Verbrechen dar . Wir wollen aber nur Verbrecher
von den Gerichten aburteilen lassen. Dagegen ist ein weiterer
militärischer Widerstand verbre -' risch , weil er nichts anderes
als unnützes Blutvergießen bedeutet . Die Erfordernisse des
Krieges machen eine letzte große Offensive notwendig , die unwi-
dersteblich sein wird . Daher wird die Bevölkerung in der sowjet¬
spanischen Zone aufgefordert , keinen Widerstand zu leisten, son¬
dern sich zu ergeben!

Bilbao , 26 . März . Sonntag begann die seit einiger Zeit er¬
wartete neue nationalspanische Offensive. Sie setzte jedoch nicht
im Abschnitt von Madrid ein , sondern ging im Abschnitt von
Cordoba vor sich. Die Sowjetfront wurde an mehreren Stelle»
durchbrochen . Der Angriff macht rasche Fortschritte . Die Offen¬
sive kam in diesem Abschnitt für die Bolschewisten völlig uner¬
wartet . General Franco scheint es wiederum verstanden zu ha¬
ben , den Gegner an der schwächsten Stelle zu treffen.

Schneller Vormarsch der Nationale « am Sonntag:
700 qüm mit 40 Ortschaften besetzt — Mehrere Tausend Gefangene

Burgos , 27 . März . Die nationalen Truppen setzten am
Sonntagnachmittag ihren Vormarsch aus der gesamten Cordoba-
Front fort . Die motorisierten Kolonnen stießen dabei teilweise
über 40 Irin tief vor . Ein Gebiet von mehr als 700 qkm wurde
besetzt . Dabei wurde der bdeutende Ort Kozoblanco im Kohlen¬
gebiet erobert (40 üm südlich Almaden ) . Insgesamt wurden
40 Ortschaften besetzt, darunter Santa Aufemia . Mehrere Tau¬
send Bolschewisten konnten gefangengenommen werden . Ver¬

schiedene rote Einheiten hißten beim Nahen der nationalen
Truppen die weiße Fahne . Nur an einigen Stellen versuchten
die Roten Widerstand zu leisten , der jedoch ohne Schwierigkeit
überwältigt werden konnte.

«

Havas berichtet von neuen Verhandlungen
Paris , 27. März . Havas meldet , der Sekretär des Madrider

„Verteidigungsrates
" habe am Sonntag im Rundfunksender!

Telegramme an die nationale Regierung in Burgos verlesen, in
denen die llebergabe der roten Luftwaffe ««gekündigt wurde.
Die Nationalregierung habe geantwortet , es sei sehr dringend
angesichts der an einigen Frontabschnitten bereits begonnenen
Offensive die Waffen auszuliefern . Man solle die Milizen «u-
weisen, die weiße Fahne zu hissen.

Schweres LawmenunglüÄ in FraM ^ 'H
2V Tote und zahlreiche Verletzte

Paris , 26 . März . Am Freitag ereignete sich in den sranzZ.
fischen Pyrenäen in der Nähe von Auxat ein folgenschwe¬
res Lawinenunglück, bei dem , wie jetzt bekannt wird , 15 Todes¬
opfer und zahlreiche Schwer- und Leichtverletzte zu beklagen sind.

Im Viedessos-Tal , über das seit Tagen schwere Stürme hin¬
weggehen, befinden sich eine Reihe von Arbeitergruppen , die in
ungefähr 1500 Meter Höhe beim Vau eines Staudammes einge¬
setzt werden . Die Gruppen sind in einzelstehenden Baracken in
Lagern untergebracht , über die am Freitag mehrere schwere La¬
winen gingen . Während die tiefer im Tal gelegenen Unter¬
kunftsräume nicht so stark mitgenommen wurden und die Grup¬
pen sich hier vor den hereinbrechenden Schneemassen in Sicher¬
heit bringen bzw . befreien konnten, wurde die Kantine , in der
sich zur Zeit des Unglücks 50 Arbeiter befanden , von dem Schnee
vollständig begraben und eingedrückt. Dabei fanden 15 Arbeiter
den Tod , während die übrigen 35 durch die sofort aufgenomme¬
nen Rettungsarbeiten , die von Militär und Gendarmerie unter¬
stützt wurden , noch lebend geborgen werden konnten . Die Geret¬
teten haben fast sämtlich mehr oder weniger schwere Verletzun¬
gen und Quetschungen erlitten.

Die Zahl der Opfer hat sich inzwischen auf 20 Tote erhöht.
Am Samstagvormittag ging erneut eine Lawine auf das Pyre¬
näendorf Varsges nieder . Etwa zehn Häuser sind unter den
Schneemassen begraben worden . Die Bewohner der gefährdeten.
Hauser wären bereits am Freitagabend vorsorglich in Sicher»
heit gebracht worden , da man jeden Augenblick das Herabgehen
der Lawine erwartete . Der Schnee liegt in dem engen Pyre¬
näental etwa 30 Meter hoch, und ängstlich beobachten die Tal¬
bewohner den Pic Capet , der von einer sechs Meter hohen Neu¬
schneedecke bedeckt ist und um den ein heftiger Sturm tobt . Sol¬
daten und Rettungsmannschaften sind in Varsges eingetroffen,
um die Verunglückten Arbeiter zu bergen , die nicht, wie ur¬
sprünglich gemeldet, in der Kantine von der Lawine überrascht
worden waren , sondern mitten im Schlaf in ihren Baracken.

Wie man zuletzt noch erfährt , erhöht sich die Bilanz des La¬
winenunglücks um drei Tote , deren Leichen bereits gefunden
worden sind , 19 Schwerverletzte und 20 weitere Personen , die
noch vom Schnee verschüttet sind . Die Nettungsarbeiten werde»
fortgesetzt.

»
Schwierige Bergungsarbeiten in den Pyrenäen

Paris , 27. März . Nach den letzten Meldungen über da;
Lawinenunglück in den Pyrenäen haben Lawinen , di« in der
Nacht zum Sonntag niedergingen , mehrere Tragpfeiler einer
Drahtseilbahn , die die einzige Verbindung der Rettungskolonne
am Jzourdsee mit dem Tale war , weggerissen. Die Ausbesse¬
rungsarbeiten werden höchstwahrscheinlich drei bis vier Tage in
Anspruch nehmen . 50 Mann der Rettungskolonne , die von der
Bergstation der Bahn abgeschmtten waren , konnten nur mit
großer Mühe das Tal gewinnen . Zur Bewachung der 17 bisher
geborgenen Leichen am Jzourdsee sind vier Mann freiwillig
oben geblieben . r

Einer der Schwerverletzten ist am Sonntag in Toulouse Im
Hospital gestorben , sodaß sich die Gesamtzahl der Lawinenopfer
aus 29 erhöht hat . Der Sachschaden der Katastrophe wird auf
2 bis 3 Millionen geschätzt.

Reichsärzteführer Dr . Wagner ^
München, 26 . März . Am Samstag ist in München an den Fel¬

gen einer heimtückischen Krankheit , die er sich in Ausübung sei¬
nes Dienstes für die Bewegung zugezogen hatte , der Haupt¬
dienstleiter der NSDAP ., Reichsärzteführer Dr . Eck¬
hard Wagner, im 51. Lebensjahr gestorben.

»

Der verstorbene Reichsärzteführer wurde am 18. August 188S
in Neu-Heideck (Oberschlesien ) geboren . Das medizinische Staats¬
examen legte er in München ab . Während der vier Kriegsjahtt
tat er im 18 . bayerischen Infanterie -Regiment als Arzt an der
Front Kriegsdienst . Nach dem Kriege trat er in das Freikorps
Epp ein und ging später in das Freikorps Oberland . Wagner is!
Mitbegründer des Nationalsozialistischen Deutschen Aerztebundes
und seit 1932 dessen Leiter . Als einem der ältesten ärztliche«
Mitkämpfer der nationalsozialistischen Bewegung verlieh ih>>
der Führer am 9 . November 1936 das Goldene Ehrenzeichen.
Der Initiative Dr . Wagners verdankt die deutsche Aerzteschas!
vor allem die neue Reichsärzteordnung vom 13 . Dezember 1935.
Neben der Ausrichtung der deutschen Aerzteschaft auf die Auf¬
gaben der nationalsozialistischen Eesundheitsführung sowie dei
Reinigung des Aerztestandes vom jüdischen Element ist nament¬
lich auch der Ausbau der ärztlichen Fortbildung und die Schaf¬
fung einer angemessenen sozialen Fürsorge für die Aerzteschas!
sein Werk.

*

^ Der Führer hat an die Witwe des verstorbenen Reichs-
ärztefügrers Dr . Wagner folgendes Beileidstelegramm gerich'
tet : „Nehmen Sie zu dem schmerzlichen Verlust , den Sie durch
den Tod Ihres Mannes erlitten haben , mein tiefgefühltes Bei¬
leid entgegen .

"

Nächtliche llebersiihrnng der Leich« Dr . Wagners
München, 27 . März . In mitternächtlicher Stunde wurde

am Sonntag die Leiche des Reichsärztesiihrers Dr . Wagner i«
feierlicher Weife vom Rerchsiirztehans in der Brienner Straße
in den Ostfriedhos übergesührt , wo am Montagmittag der äuge»
kündigte Staatsakt stattsindct.
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Rekord des Vücker „Student-
Mit nur 30 PS . 171,9 Kilometerstunden

Berlin . 26 . März . Am Freitag konnte die Deutsche Luftfahrt;
diesmal auf luftsportlichem Gebiet , wiederum einen schönen Er-
ßolg verzeichnen. Auf der Strecke Bremen —Schwessin ( Pommern)
- Bremen flog das mit nur SO PS .-Ziindapp -Motor ausgerüstete
Kleinflugzeug „ Student" der Viicker -Flugzeugwerke
Rangsdorf bei Berlin unter Führung des Flugzeugführers Wer-
^ r Ählfeld mit einem Fluggast an Bord eine neue internatio¬
nale Bestleistung und brachte den — bisher vom Ausland gehal-
te»e» Eeschwindigkeitsrekord in der Klasse der Leichtflugzeuge
— an Deutschland . Ueber eine Flug st recke von 1000 K i -
kameter, die der „Student " in 5 Stunden 48 Minuten zu¬
rücklegte, wurde eine Durchschnittsgeschwindigkeit
von 171,98 Kilometer stunden erreicht und somit der
bisher mit 144 .148 Kilometerstunden gehaltene Rekord um fast
SO Kilometer überboten.

Mit diesem Rekord hat Deutschland bewiesen, daß es nicht
M»r in der Lage ist , große Verkehrs - und Kampfflugzeuge zu
bauen, sondern daß es auch auf dem Gebiete des Kleinflugzeug«
baue ? >- -°oße Fortschritte ru verzeichnen hat.

Generaloberst v . Brauchitfch auf der Ordens¬
burg Sonthofen

Sonthofen, 28 . März . Auf der Arbeitstagung der Kreis¬
leiter und Gauamtsleiter auf der Ordensburg Sonthofen sprach
a« Sonntag - wie die NSK . meldet — der Oberbefehlshaber
des Heeres , Generaloberst v. Brauchitfch. über die Bedeutung
und die Aufgaben des Heeres im Rahmen der Wehrmacht , über
de» Aufbau und die Organisation des Heeres , über das Offi-
^erskorps und über das Verhältnis und die Zusammenarbeit
Wischen Partei und Heer.

Gefallenen -Ehrung in Prag
Prag , 26. März . Prag erlebt« am heutigen zweiten Sonntag

»ach dem Einmarsch deutscher Truppen am Grabe des unbe¬
kannten Soldaten eine feierliche Ehrung der Gefallenen des
Weltkrieges.

Vor dem Ehrenmal hielten Offiziere der deutschen Wehrmacht
mit gezogenem Degen Wache . Als die Uhr des Rathauses die
Mittagsstunde anzeigte , erschien der Oberbefehlshaber der Hee¬
resgruppe 3, General der Infanterie Blaskowitz , um unter den
Klängen des Präsentiermarfches in Begleitung des Komman¬
danten von Prag , Generalmajor Freiherr von Eablenz , die
Front abzuschreiten. Dann legte der Oberbefehlshaber einen
großen Lorbeerkranz zwischen den Pylonen nieder . Grüßend
standen die deutschen und tschechischen Offiziere sowie die Ehren¬
gäste vor dem Ehrenmal.

In den historischen Räumen des alten Rathauses wurde an¬
schließend General der Infanterie Blaskowitz von den Vertretern
der Stadt Prag feierlich begrüßt . Oberbürgermeister Klapka
hieß General der Infanterie Blaskowitz als Inhaber der voll¬
ziehenden Gewalt willkommen . Sein Stellvertreter Prof . Pfitz-
«er unterstrich in einer längeren deutschen Ansprache die vorbild¬
liche Haltung der deutschen Truppen , die durch ihr mustergültiges
Auftreten die erste grundlegende Vorarbeit für die deutsch¬
tschechische Verständigung geleistet hätten.

Jeder Haushalt gab 38,59 Pfennig . Das Ergebnis der 6.
Eintopssammlung im Monat März 1939 beweist wiederum,
daß sich die Opferfreudigkeit des deutschen Volkes immer
«och mehr steigert. Im Altreich wurden 6 967 113.17 RM.
gesammelt, was gegenüber der gleichen Eintopfsammlung
des Vorjahres eine Steigerung von 851380 .26 RM . gleich
13,82 Prozent ergibt . 2e Haushalt wurden im Altreich
38,53 Pfennig gesammelt.

Ergebnis des „Tages der Wehrmacht" 1839 . Das vorläu¬
fige Ergebnis des „Tages der Wehrmacht" für das Winter¬
hilfswerk beläuft sich auf 4,7 Millionen RM . , die an den
NeiSsbeauftragten des Winterhilfswerkes des deutschen
Volkes abgeführt werden konnten.

Der Weg in dis Freiheit . Durch einen Akt des Staats¬
präsidenten sind am Samstag 15 Mcmelländer , die durch
das Kriegsgericht wegen Weigerung unter litauischer Fahne
zu dienen und sonstiger politischer Vergehen verurteilt wor¬
den waren, freigelassen worden . Dabei handelt es sich um
die leisten Mcmsldeutschen, die wegen solcher Vergehen
oom Kriegsgericht verurteilt worden waren . Etwa 20 wei-
rrreTI - - e. dV r : c .z : n ähnlicher politischer P " -gr-
hen r>kn reu o l n Sermsten aufgrund des litauischen

'Te-el -cs zum S ' mhe von Volk und Stat verurteilt morden
we"

. :: . -ä-erL .' n im Lan ' c des Tages auf freien Fuß gesetzt
meisten.

M ;ut"
-u ' -. r" kr.Lknr SirLsrt Rrä -ÜLent der Deutschen Aka-

chn '
,-. Ausscheiden von Da KoMr -i aus dem Präsi¬

dium Ser Den Dlka.drmie hat am Samstag in Mür : -.
'
. - n

in einer Sitzung im großen Saal der bayrischen Staatskanz¬
lei der Senat den Staatsminister der Finanzen und für
Wirtschaft, Ministerpräsident Ludwig Sichert . einstimmig

Präsidenten der Deutschen Akademie gewählt.
Der Rerchskrisgerführer besucht Nationalspanien . Einer

Anladung des Generals Franco Folge leistend, hat der
«mchskriegerführer ^ -Gruppenführer General der Jnfan-
Me Reinhard eine Reise nach Spanien angetreten.

Griechenland feiert sein Nationalfest . Griechenland begeht
"s diesem Jahr sein Nationalfest zur Erinnerung an die Ei-
"Wng der Nation besonders feierlich . Athen ist geradezu
^ deckt mit blauweißen Nationalflaggen . König Georg und
Ministerpräsident Metaxas wurden , als sie sich mit dem
Ministerrat und dem Diplomatischen Korps zum Festgottes-
oienst begaben, stürmisch gehuldigt . Anschließend nahm Kö- ^"ig Georg zu Pferde am Grabmal des Unbekannten Solda¬
ten die Parade ab , die zweieinhalb Stunden dauerte , wobei
der König und Metaxas wieder gefeiert wurden.

8 Tote , 4 Schwerverletzte
Newyork, 27. März . In Oklahoma -Lity stürzte kurz nach

bei« Aufstieg vom städtischen Flugplatz ein großes Pasfagier-
stugzeug der Branff-Flugzeuglinie, das nach Chicago fliegen
"sollte, ab und explodierte . Acht Personen, davon sieben Flug¬
gäste. wurden getötet , vier schwer verletzt.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 27 . März 1989.

WHW .-Firmenspenden
Aus dem Gau Württemberg -Hohenzollern gingen beim Win¬

terhilfswerk des Deutschen Volkes u. a . folgende Spenden ein:
Wilhelm Kolb , Inh . Erich Müller , Birkenfeld 750 RM . ; Krauth
L Co. , Holzschneidewerk, Höfen a . Enz 4000 RM . ; Schwarzw.
Dampffeifenfabrik , Eebr . Harr , Nagold 1500 RM . ; Hotel
Waldeck, Lutz L Bäßler , Freudenstadt 300 RM . ; C . Klingler 's
Erben , Elektrizitätswerk , Nagold 2000 RM . ; Gewerbebank Freu¬
denstadt , Freudenstadt 300 RM . ; Jakob Lutz , Möbelfabrik,
Pfalzgrasenweiler 300 RM . ; Duß L Bender GmbH . , Neubulach
740 RM . ; Gaifer L Flik , Sägewerk , Loßburg -Rodt , Kr . Freu-
denstadt 1250 RM . ; Haueisen <L Sohn AE . , Sensen - und Sichel¬werke, Neuenbürg 300 RM . ; Pino AE ., chem. Fabrik , Freuden¬
stadt 600 RM . ; Alfred Schmid , Inh . der -Fa . Berg L Schmid,
Nagold 600 RM . ; Neue Heilanstalt für Lungenkranke , Wald¬
sanatorium Dr . E . Schröder GmbH ., Schömberg 1000 RM . ;Gebr . Kiefer , Bauunternehmung , Calmbach 1200 RM . ; Tuch¬
fabrik Hoyler L Co . . Freudenstadt 1000 RM . ; Th . Schmid Apo¬
theker, Nagold 600 MM.

Fehde des Zungbanrres 401
Quartierbekanntgabe der Fehdeteilnehmer des Jungbannes 401

Damit jeder Pimpf weiß, wo er fein Quartier beziehen muß,
gebe ich folgende Quartierorte bekannt . Dadurch wissen auch die
Eltern , wo sie ihren Jungen in der Zeit vom 3. bis 5 . April 39
treffen können.

Quartierorte am ersten Tag: Nagold Kampf¬
fähnlein 1 und 2 , Haiterbach Kampfs . 3, Unter -Obertalheim
Kampfs . 5, Ergenzingen Kampfs . 4, Vollmaringen Kampfs . 6,
EüNdringen Kampfs . 7.

Quartierorte am zweiten Tag: Dettingen
Kampffähnlein 1 und 2, Grünmettstetien Kampfs . 3, Weitingen
Kampfs . 4, Altheim Kampfs . 5, Hochdorf Kampfs . 6, Mühringen
Kampffähnlein 7.

Fchdeteilnehmer Achtung ! Die Fehdeteilnehmer fahren am
5. April 1939 gemeinsam von Horb in ihre Heimatorte mit dem
Zug zurück. Auch die Fähnlein , die mit dem Fahrrad in die
Fehde kommen, fahren mit dem Zug zurück.

»
Die Konfirmation in Altensteig , bei welcher 36 Konfir¬

manden eingesegnet wurden , nahm unter Teilnahme der
Eltern und vieler Anverwandten , auch von auswärts , einen
feierlichen Verlauf . Die geschmückte Kirche war dicht besetzt.
Die vom Liederkranz stimmungsvoll gesungenen Chöre
„Heilig , heilig ist der Herr " und „Mit dem Herrn fang
alles an " wurden von den Besuchern der Konfirmations¬
feier dankbar ausgenommen.

Nagold , 25 . März . Bei der Mitgliederversammlung
der NSDAP . , die gestern abend stattfand und die Orts¬
gruppenleiter Ratsch mit einer Ansprache einleitete , in
der er das große Geschehen der letzten Tage würdigte , sprach
Pg . Eittinger über das K o l oni a l p rob lem. Er
zeigte am Beispiel des Memellandes , wie unsere Gegner in
frivolster Weise mit dem Mittel der Lüge zu operieren ver¬
standen . So ging es auch mit den deutschen Kolonien . Für
die Ehre der deutschen Nation ist es notwendig , daß die
Kolonialfrage gerecht gelöst wird . Die Kolonien bergen
aber auch ungeheure Werte (Rohstoffe im Werte von vielen
Milliarden ) . Der Redner wies in diesem Zusammenhänge
auf die große Rede des Führers am 30 . Januar hin , in der
er die Kolonialfrage als eine Lebensfrage hinstellte und der
Entschlossenheit Ausdruck gab , alle Machtmittel einzusetzen,
damit diese Frage gerecht gelöst werde . Die anderen Staa¬
ten haben was sie brauchen, bei Deutschland aber geht es
um sein Leben . Die geschlossene Kraft des deutschen Volkes
ist aber notwendig , um unseren Anspruch durchzusetzen . In
Lichtbildern wurden Beschaffenheit, Fruchtbarkeit , Bewoh¬
ner , Klima u . a . m . unserer früheren reichen Kolonie Ost -
afrika den aufmerksamen Zuhörern vor Augen geführt
und die große wirtschaftliche Bedeutung dieses uns entris¬
senen Besitztums wurde jedem klar.

Wildberg , 25 . März . (Verkehrsunfall . ) Zwischen Gült-
lingen und Wildberg stieß in einer Kurve ein Personen¬
auto mit einem in der Mitte der Straße fahrenden Fuhr¬
werk zusammen. Dabei wurde derLenker des Fuhrwerks
angefahren und schwer verletzt.

Würzbach, 26 . März . Unser Ort liegt zur Zeit tief im
Schne e . Stellenweise hat es Schneewehen von eineinhalb
Meter Höhe . Zu Frühlingsanfang war der Bahnschlitten
den ganzen Tag unterwegs , um die Wege begehbar zu
machen . (So wie hier ist und war es auch in vielen anderen
Orten des Schwarzwaldes ) .

Freudenstadt , 25 . März . Die W an de r a Umstel¬
lung „Deutsche Werkstoffe im Handwerk " ,
die zuvor in der Kreisstadt Calw war , ist nun am Sams¬
tag in Freudenstadt eröffnet worden . Sie ist in der Fest¬
halle untergebracht und bis Donnerstag , 30 . März , bei
freiem Eintritt in der Zeit von 10 .00—20 .00 Uhr zu be¬
sichtigen.

Freudcnstadt , 25 . März . (Das Posterholungsheim schließt
seine Pforten .) Die Mitgliederversammlung des Post¬
beamtenvereins e. V . , Sitz in Stuttgart , hat die Auflösung
des Vereins und die Einstellung des Betriebs des Post-
erholungsheims Freudenstadt ab 1 . April 1939 beschlossen.

Schönebürg, Kr . Biberach, 26 . März . (Brand .) Am
Freitagabend wurde die Feuerwehr nach Hochdorf gerufen,
wo das Wohnhaus und die Scheuer des Landwirts Josef
Müller in Hellen Flammen standen. Beide Gebäude brann¬
ten bis auf die Grundmauern nieder . Das Vieh konnte ge¬
rettet werden. Ueber die Ursache des Brandes konnte noch
nichts festgestellt werden.
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Heilbronn , 26 . März . (Kindsleiche geländet .)
Am Rechen des Schäuffelen ' schen Anwesens wurde am Frei¬
tag die Leiche eines etwa einjährigen Kindes geländet.
Wie festgestellt wurde , handelt es sich um das Kind der Ar¬
beiterehefrau Enzinger aus Heilbronn , die am 18. Fe¬
bruar mit ihrem Kind in selbstmörderischer Absicht in den
Neckar gesprungen war . Die Leiche der Frau Enzinger war
damals schon geländet worden . — Beim Bahnübergang in
der Unteren Dammstraße verstarb am Freitag ein etwa 6V
Jahre alter Mann an Herzschlag . Er hatte kurz zuvor im
Städt . Gaswerk mit einem Handwagen zwei Koks geholt.

Tübingen , 26 . März. (Tübingen sucht eine«
Oberbürgermeister . ) Da der bisherige Oberbürger¬
meister von Tübingen , Scheef , infolge Erreichung der Al¬
tersgrenze in den Ruhestand tritt , hat die Universitätsstadt
die Stelle des hauptamtlichen Oberbürgermeisters zur sofor¬
tigen Neubesetzung ausgeschrieben.

Vopfingen , 26 . März. (Tödlicher Unfall .) Beim
Fällen einer Tanne in den Waldungen des Forstamts
Härtsfeldhausen auf Markung Unterrifsingen wurde der
Waldarbeiter Konstantin Kauffmann aus Dorfen von dem
stürzenden Baum getroffen. Kauffmann erlitt so schwere
Verletzungen, daß er bald nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus Vopfingen starb . Der Verunglückte hinterläßt
eine Witwe und sechs unversorgte Kinder.

Goldene Ehrenpladelle des DAS.
für den Reichsjugendführer

Stuttgart , 26. März . Der Reichsjugendführer Baldur vo»
Schirach traf zur Teilnahme an den Ersten Hallenkampsspie-
len der Hitler -Jugend in Stuttgart ein . Oberbürgermeister Dr.
Strölin begrüßte den Reichsjugendführer , der den Entschei»
dungskämpsen um die deutsche Jugendmeisterschaft im Boxen,
Geräteturnen , Ringen , Gewichtheben, Judo und Fechten bei¬
wohnte . Am Samstag fand ein Empfang im Deutschen Ausland-
Institut statt , dessen

'
Einrichtungen Baldur von Schirach längere

Zeit besichtigte . Der Leiter des Ausland -Instituts , Dr . Csaki,
überreichte dem Reichsjugendführer die Goldene Ehrenplakette
des Deutschen Ausland -Instituts für Verdienste um das Deutsch¬
tum im Ausland . Während der Wettkampspausen begab sich
Baldur von Schirack, bealeitet von Stabsführer Lauterbacher
und Gebietsführer Sundermann zu den gerckde in Stuttgart
stattfindenden Gauentjcheidungen des Reichsberufswettkampfes
und erschien auf einer Banndienststelle , um sich vom Stand der
Arbeit in den Formationen zu überzeugen.

An Len Statten des Gauwettkampses
Stuttgart , 26 . März . 2700 Kreissteger und Kreissiegerinneuaus Württemberg -Hohenzollern traten am Samstag in Stutt¬

gart zum Eauwettkampf an , eine Auslese der Besten die sich de,
Förderung durch Betriebe . Schule und Partei erfreuen darf . Ei>nen aufschlußreichen Querschnitt durch den praktischen Teil die-
ses Kampfes , wie er gleichzeitig in allen Gauen des Reiches
stattfand , vermittelte ein Besuch der Stuttgarter Wettkampfstät¬ten . In den Hellen Räumen der Zeiß-Jkon -Werke in der Südvor¬
stadt beispielsweise war die Spitzenklasse der jungen Feinme¬
chaniker angetreten . Mit Niethammer , Körner , Feilen . Ge¬
windebohrer , Schiebelehre und Anschlagwinkel standen sie am
Arbeitsplatz , und jeden dieser jungen Leute beseelte wohl der
gleiche Gedanke, dem der vorjährige Eausieger Müller -Ludwigs¬
burg mit den Worten Ausdruck verlieh : „Nur nichts Mittelmä¬
ßiges !"

In der Zellerschule wiederum maßen die Kreisstegerinnen aus
der Fachgruppe Bekleidung und Leder ihre Kräfte . Das
war in vier Sälen ein eifriges Nähen , Schneidern und Bügeln,
angefangen von Hilfsarbeiterinnen der verschiedenen gewerb¬
lichen Betriebe bis zu den Damenschneiderinnen . Mit Zeichen¬
stift, Tusche und Farben gehen die Modezeichnerinnen zu Werke,
und unter ihren geschickten Händen entstehen reizende Figurinen
in Ganz- und Teilanstchten . Alles , was zu einer modisch geklei¬
deten Dame gehört : Sportkostüm , Tageskleid , Pelzmantel zum
Brokat -Abendkleid, Spitze und Pelz für Abendcomplet bis zu
Schuhen, Handschuhen und Tasche , ist als Aufgabe gestellt.

Ein ganz anderes Bild wiederum bot sich in der Rosenberg¬
schule, in der Denti sten und Denti st innen an Kiefermo¬
dellen , künstlichen Zähnen , Paradentoseschienen , Brücken und
Kronen arbeiteten . Ein junger Kreissteger ist unter den Wett¬
kämpfern , dessen große Liebe der Kieferchirurgie gehört . Ihm
eröffnet sich vielleicht die Möglichkeit, auf dem Wege über da»
Langemarckstudium zu Abitur und Hochschule zu kommen und
vom zahnärztlichen Labor zum chirurgischen Spezialisten aufzu-
steigen.

Noch ein letzter Blick in die praktische Prüfung der Angehöri¬
gen des Gaststätten - und Beherbergungsgewer¬
bes mag zeigen, welch hohe Anforderungen im Eauwettkampf
gestellt werden . Bei dem angehenden Serviermeister bestellt ei»
East ein Gedeck iür acht Personen . Nun muß er den East bei der
Auswahl der Speisenfolge beraten , Unkosten und Verdienst¬
spanne berechnen, den Tisch geschmackvoll decken und wieder ab-
räumen . Eine leichtere Aufgabe wird eine Servierdame gestellt;
aber wehe, wenn sie das kleine Fleckchen auf dem sonst blüten¬
weißen Tischtuche nicht bemerkt hätte!

Im allgemeinen soll ja der Sonntag ein Ruhetag sein . Aber
der Eauwettkampf des RBWK . läßt das ausnahmsweise nicht
zu . Ein kurzer Appell vor den Schulgebäuden , und noch ehe es
8 Uhr geschlagen hat , hat man schon Feder und Bleistift zur
Hand genommen. Jeweils dieselben oder wenigstens verwandte ^
Verufsgruppen befinden sich in einem Schulraum . Jeder Teil - j
nebmer bat seinen berufstheoretischen Fragebogen vor sich und
macht sich an die Lösung der seiner Leistungsklasse gestellten
Aufgaben . Gegen 11 Uhr haben die meisten Wettkämpfer den
berulstheoretischen Wettkampf hinter sich . Die Lösungsblätter
wandern hinüber zum Bewertungsausschuß , der im nächsten
Zimmer mit gezücktem Bleistift beisammensitzt . Hier wird nur >
mehr nach Altersstufen , nicht mehr nach Berufen geschieden . ,

In zwei Stunden etwa haben die Teilnehmer den weltan - j
schaulichen Weitkampf hinter sich. Dann ist man glücklich frei für I
den Sonntag und kann sich in aller Ruhe Stuttgart ansehen.
Aber nur der Wettkämpfer kann das — die vielen ehrenamt - !
lichen Mitarbeiter der Wettkampfleitungen haben jetzt erst ihre j
eigentliche Arbeit vor sich : Die Bewertung der Arbeiten , die de»
restlichen Sonntag vollends in Anspruch nimmt.
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Ehrung der Eaufieger

Stuttgart . 26 . März . In Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste
Utns Partei , Staat und Behörden wurde am Samstagvormittag
Kn der Eewerbehalle die Eauausstellung „Handwerkerwettkampf
ilggg " eröffnet . Gauamtsleiter und Eauhandwerksmeister Baeß-
ner hieß die Gäste herzlich willkommen. Die Beteiligung an
dem Handwerkerwettkampf sei der geeignetste Maßstab für den

Idealismus und den Leistüngswillen in Handwerkerkreisen:
denn zählte man im Jahre 1937 200 Wettkampfteilnehmer , so

Lieg diese Zahl im Jahre 1938 bereits auf 1400 und steigerte

Kch schließlich im Jahre 1939 auf 4709 . Staatssekretär Wald-

imann überbrachte die Grüße des Reichsstatthalters , der den

Leistungskampf des deutschen Handwerks mit großem Interesse
»erfolgt . Der Mangel an natürlichen Lebensgrundlagen könne

» ur durch erhöhte menschliche Leistungen, und zwar sowohl nach

Umfang und Güte ausgeglichen werden . Dies sei auch der Grund

tzür den Handwerkerwettkampf. Heute könnten wir mit Befrie¬

digung feststellen , daß auch das Handwerk wieder Boden unter

den Füßen habe und daß die alte Tradition wieder auflebe . Der

Handwerker solle nicht in liberalistischer Weise nur sein Erzeug-
» is fertigen , weil er dafür Geld zu seinem Lebensunterhalt lose.
<r solle vielmehr , wie das früher der Fall gewesen sei, seine
Seele in sein Werk hineinlegen . Dann würden auch wieder wie

früher kulturelle Höchstleistungen entstehen.
Rach einem Musikstück überreichte Eauamtsleiter Baetzner den

SS Eaufiegern die Ehrenurkunden . Er beglückwünschte sie zu dem

Ichönen Erfolg und dankte allen Beteiligten für ihren Einsatz.
Mit dem Gruß an den Führer und den Nationalhymnen klang
die Eröffnungsfeier aus , an die sich ein Rundgang durch die

Ausstellung anfchloß.

Aus Baden
' Pforzheim , 25 . März . (Widerspenstiger Ver¬
kehrssünder .) Ein 35jähriger Einwohner von hier
zinä am zweiten Weihnachtsfeiertag 1938 quer über den
Kahnhofsplatz . Der Schutzmann rief ihn an , erklärte ihm,
er solle den vorgezeichneten Uebergang für Fußgänger be¬
nutzen . Aber dieser überquerte den Platz weiterhin ver-
ikehrswidrig . Der Richter kam zu der lleberzeugung , daß ein
Zeitgenosse , der sich so unbelehrbar und widerspenstig an¬
pellt , einen energischen Denkzettel verdient . Er setzte des¬
halb die Strafe auf 10 RM . fest. Dazu kommen noch die
Gerichtskosten.
> Heidelberg , 25 . März . (Von einer Lawine ver¬
schüttet .) Eine Gruppe von vier Skiläufern wurde am
Ke ' gelstein im Chiemgau von einer Lawine erfaßt . Wäh¬

reno zwei Skitäufer mit dem Schrecken davonkamen und ein
dritter Teilnehmer sich selbst aus den Schneemassen heraus-
arbeiten konnte , wurde die 24 Jahre alte Renate Nadbruch
aus Heidelberg , die Tochter des früher an der hiesigen Uni¬
versität wirkenden Juristen Professor Dr . Nadbruch , von
der Lawine verschüttet . Als die Bergungsarbeiten gelungen
waren , war Fräulein Nadbruch tot.

Lahr , 26 . März . (G r oßfeuer . ) Am Samstag brach im
Lackierraum der Maßstabfabrik Albert Nestler plötzlich ein
Brand aus , dem das ganze zweite Stockwerk des grossen
Fabrikgebäudes der Firma vollständig zum Opfer fiel . Ein
Arbeiter war mit dem Putzen einer sog . Mulde beschäftigt;
als aus bis jetzt ungeklärter Ursache ein Funke auf die in
der Nähe liegenden Zelluloidreste übersprang und diese in
Brand setzte . Eine gewaltige Stichflamme setzte die leicht
brennbaren Stoffe sofort in Brand . In wenigen Sekunden
war der geräumige Fabriksaal , der mit Halbfabrikaten dicht
ungefüllt war , in ein einziges Flammenmeer gehüllt . Von
drei Seiten und mit mehr als zehn Schlauchleitungen wurde
das verheerende Element bekämpft . Nach zweistündiger Ar¬
beit konnte das Feuer auf seinen Herd beschränkt werden.
Das zweite Stockwerk ist jedoch völlig ausgebrannt . Neben
den Halbfabrikaten wurden auch die Maschinen , die voll¬
kommen ausgeglüht find , vernichtte . Ferner wurden die
Straßenkleider von 80 Eefolgschaftsmitgliedern ein Opfer
der Flammen . Der Schaden beträgt einige Hunderttausend
RM.

Ein Fall von Zwillingsvererbung
Eine nicht alltägliche Zwillingsvererbung wird

aus Oberharmersbach im Kinzigtal berichtet . Dem
am 29 . Februar 1912 geborenen Friedrich Nock und feinem
Zwillingsbruder Fridolin Nock wurden in den letzten Tagen
von ihren Ehefrauen wieder Zwillinge geschenkt . Die Ehe¬
frau des Friedrich Nock wurde von zwei Buben , die Ehefrau
des Fridolin Nock von zwei Mädchen entbunden.
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WHW . Altcnsteig . Außerordentlicherweise muh morgen « ne
Sitzung stattfinden.

Deutsches Rotes Kreuz , Verkitsch, (m), 2. Zug
Heute 20 .30 Uhr Antreten am Geräteraum.

NS .-Frauenschaft lleberberg . Heute 8.00 Uhr Heimabend im '
Schulhaus . !

HI . Gef. 27/401. Die gesamte Gefolgschaft steht heute 20.1»
Uhr vor der Turnhalle . (Zivil , Sportzeug ) .

DZ . Fähnlein 27/401. Das ganze Fähnlein tritt heute mittag
um 5.30 Uhr am Parteiheim an . (Zivil ) .

NS . -Gem. „Kraft durch Freude ", Kreisdienststelle Hirsau.
Ich bitte die Ortswarte bis spätestens 31. 3. 39 Meldung hje¬

her zu machen, welche Veranstaltungen im Monat Mai ds , L.
durchgeführt werden , damit wir diese im Mittel lungsheft „Uns«
Feierabend " bekannt geben können.

Der Gaureserent des Amts „Schönheit der Arbeit " kommt in
nächster Zeit in den Kreis Calw und bitten wir die BeltteLs-
sührer , sofern sie sich mit demselben besprechen wollen , uns bis
spätestens 29. 3 . 39 Mitteilung hieher zu geben . Die Beratung
erfolgt unentgeltlich.

Das Jahresprogrammheft über Urlaubsfahrten ist erschienen
und zum Preis von 20 Pfg . bei den KÄF.-Orts - und Betriebs-
warten sowie den bekannten Vorverkanfsstellen zu beziehen.

Der Kreiswart.

Leichtes Erdbeben auf der Ebinger Alb
Stuttgart , 26 . März . Am Freitag (24 . März ) wurde an de»

beiden Württ . Erdbebenwarten Stuttgart und Meßstette» ei»
schwaches Nahbeben ausgezeichnet. Die Aufzeichnung begann in !
Meßstetten um 6 Uhr 16 Minuten . Der Herd des Bebens liegt
im Gebiet der Südwestalb . Das Beben wurde in Meßstette» alp
gemein wahrgenommen.

Gestorben ^
Calw: Georg Fein . i
Durrweiler: Georg Teufel , Bauer , 78 I . a. '

Walddorf: Anna Maria Hiller geb . Walz , 7S J . L., !
Gattin des Ad. Hiller , Schneidermeister.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckeret, Altenstttg.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk t»
Altensteig . D .° Aufl. II . 1939 : 2245 . Zurzeit Preisliste s gültig.

08ier -0e8ckenke warten aut 8ie!
Ns^er8-5cti3ukenster -5cksu ist Iknenwieder
ein treuer öerster unft verbükt Iknen Aeicti
suk Zen 8prunx.

kSe Klsftcken: Lin nettes LleMs -Kleiftcken,
eine Schürfe, Issckentücker
Xniestrümpke öfter -8öckcken

üie llasbeo : Linen kiotten ftsnker mit 5eppI-Nose
unft -Trümer öfter 8portstrümpke

fter Lattia : Lin paar L .P .O .-8trümpke aus ftem
Lrükjskrs-8ortiment öfter ein seift.
Unterkleid, kiemft , öfter Lcklüpker

ftem Latten : Lin moftisclies 8portkemft mit
passendem Linder

unft vieles andere reigt:

kuMmck"
Oeräte

in schöner ^ usvak!
von klVl 28 .— an

ftok. Llektro- u . kaftioZesckStt, Tel . 202

Verkaufe schönes

Weizen- u. Gerftenftroh
tausche auch gegen schönes Brennholz

Karl Rapp , Landwirt , Haiterbach Kreis Calw

Amtliche Bekanntmachung

Wehrversammlungen 1S3S
im Kreis Freudenstadt

j Das Wehrmeldeamt Freudenstadt macht bekannt:

) In der Zeit vom 4 . April bis 27 . April 1939 finden für den
! Kreis Freudenstadt Wehrversammlungen statt . Es haben gem.

W .G . Z 19 sämtliche gedienten Wehrpflichtigen d. B . die der
Reserve l , Reserve H, Landwehr l angehören , zu erscheinen. —
Die Wehrversammlung für Offiziere d . B . : Sanitätsoffi¬
ziere d. V . , Veterinärsoffiziere , Wehrmachtsbeamten d. B . , Ref .-
Offizier -Anw . (Feidw . ) , Wehrmachtsbeamten -Anwärter d . B.
findet getrennt statt . Die Offiziere d . B . erhalten vom W .D .Kdo.

- Horb a . N . eine besondere Aufforderung.

, Zu den Wehrversammlungen sind mitzubringen : a) Wehr¬
paß, d ) Kriegsbeordernng , o) Wehrpaßnotiz , ck) Arbeitsbuch,
s) Schießbrille und Gasmaskenbrille , k) Sondevgasmaske , g) son¬
stige Militärpapiere , auch ältere.

Bei Vefreiungsgesuchen wegen Krankheit ist eine ärztliche,
wegen sonstiger Behinderung eine Bescheinigung der Ortspolizei
oder anderer Behörden und Dienststellen beizulegen . Eine plötz¬
liche Behinderung ist dem Wehrmeldeamt Freudenstadt sogleich
zu melden, unter nachttäglicher Vorlage einer Bescheinigung. Ein
Anspruch auf Reisekosten und Entschädigung für Lohnansfall
besteht nicht.

Wehrversammlungspla«
Unter Bezugnahme auf die vorstehende Bekanntmachung des

Wehrmeldeamts Freudenstadt gibt der Landrat des Kreises
Freudenstadt u . a . folgendes bekannt:

Im Kreis Freudenstadt sind 7 Wehrversammlnngsbezirke ge¬
bildet worden : Bezirk I Freudenstadt: Bezirk II Dorn-
sletten; Bezirk III Pfalzgrafenweiler mit folgenden
Gemeinden : Pfalzgrafenweiler , Durrweiler , Bösingen , Edel¬
weiler , Herzogsweiler , Kälberbronn , Neu -Nuifra , Wörnersberg,
Grömbach, Earrweiler , Hochdorf, Schernbach, Fünfbronn , Erz¬
grube , Cresbach, Vesperweiler : Bezirk IV Klosterreichen¬
bach mit folgenden Gemeinden : Klosterreichenbach, Heselbach,
Röt , Schönegründ , Schwarzenberg , Schönmünzach , Zwickgabel,
Vorder - , Mittel - und Hinterlangenbach , Huzenbach, Besenfeld,
Schorrental -Urnagold , Göttelfingen , Eisenbach , Jgelsberg ; Be¬
zirk V Baiersbronn: Bezirk VI Üotzbnrg, Bezirk VII
A l p i r s b a ch.

Die Wehrversammlungen 1939 finden nach folgendem Plan
statt : Für Bezirk III im Hans -Schemm-Haus in Psalz¬
graf enweiler am 21 . April 1939, 8 .15 Uhr : für die Orte
Pfalzgrafenweiler , Herzogsweiler , Kälberbronn , Neu -Nuifra und
Grömbach : am 21 . April 1939 , 14 .00 Uhr : für die übrigen zum
Bezirk III gehörigen Orte ; BezirkIV im Gasthaus z. „Sonne"
in Klosterreichen Lach am 24 . April 1939 , 8 Uhr : für die
Orte Klosterreichenbach, Heselbach, Schwarzenberg , Schön¬
münzach, Zwickgabel, Vorder -, Mittel - und Hinterlangenbach;
am 24 . April 1939, 14 .00 Uhr : für die übrigen zum Bezirk IV
gehörigen Orte.

i Rundfunk -Programm
Dienstag , 28. März : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe-

I richt, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten,
8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8 .10
Gymnastik, 8 .30 Musik am Morgen . 9 .20 Für Dich daheim , 10 .00

i Ein hohes Kleinod ist der gute Name . 11 .30 Volksmusik und
l Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13 .00
? Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht . 13 .15 Mit¬

tagskonzert , 14 .00 Musikalisches Allerlei , 16 .00 Nachmittagskon-
! zeit , 18.00 Virtuose Kleinigkeiten . 18 .30 Aus Zeit und Leben,
i 19 .00 Barnabas von Eeczy mit seinem Orchester spielt , 19 .15
- Pfinz -Jdyllen , 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 20 .10

Unterhaltungskonzert . 21 .00 Der junge Goethe, 22 .00 Nachrichten
! des Drahtlosen Dienstes. Wetter - und Sportbericht , 22 .20 Poli¬

tische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes, 22 .35 Daphne,
24.00 Nacktkonzert.

kerept bei LrkMnilg, gchpegefrkr:
Erwachsene trinken kurz vor dem Zubettgehen möglichst heiß
zweimal je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker
mit etwa der doppelten Menge kochenden Wassers gut verrührt.

Darauf schläft man gut und fühlt sich am anderen Morgen
meist merklich wohler . Zur Nachkur nehme man noch einige
Tage die halbe Menge.

Sie erhalten Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Ori¬
ginal -Packung mit den drei Nonnen in Apotheken und Drogert«
in Maschen zu RM . 2,80 , 1,65 und —,90.

- Dieses Rezept bitte ausschneiden ! —
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Michael Schlecht
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Karl Waidelich
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